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auf den antıken verwıesen wäre, el Bezeichnungen als der-
selben gehörig kennzeichnen.

Von den Karten ehören die beıden ersten Zeıt Christı un:! der
Apostel: Palästina 1n dieser E’poche un! diıe arte der Missionsreisen
des hl Paulus Dann Iolgen Karten (3 3a un 4) dıe diıe Verbreitung
des Christentums dreı eıtpunkten: 100, 200 un:! 300 be-
euchtien Mıt arte begınnen ann die Spezlalkarten der einzelnen
Ländergebıiete, ausgehend Von Palästina-Arabıen zunächst die Länder
des Ostens mıt Einschluß Ägyptens ın Karten, ann autf Karten die
Länder des W estens mıt Norda{irıka und den Balkangebieten, weiıter
(Karte 16) Persien und die Nachbarländer, also diıe außerhalb des Römer-
reiches gelegenen (rebilete und ZU. Schluß eine besondere arite ZULC Ge-
SCHıICHIe des Arlıanısmus. Dıie Karten sınd alle gedruckt, daß S1e
außerhalb des Randes der Einbanddecke entfaltet werden, Was Tür den
eDrauc. Benutzung der Angaben 1m exie sehr bequem ist Die
weıße Seite 1n ıst mıiıt Liniıen durchzogen für etwalge Bemerkungen
des Benutzers der hetrefifenden Karte Es ware wünschen, daß dıe
Benutzer etwalge sachliche Bemerkungen nıcht qauf diesen Seiten
notiıeren, sondern S1e auch dem Verifasser zuschicken, damıt diıeser S1e
für eine eue age, dıe der as voraussıchtlich bald rleben wird,
benutzen könne. Man ann dem as eıne möglichst weıte Ver-
reitung wünschen, für die UrCc. den mehrsprachigen ext eine be-
sondere Grundlage geschaffen ist Er wıird manchem Forscher seıne
el erleichtern un ıIn weıten Kreisen einem verständnisvolleren
udıum der Kirchengeschichte des eriums dıe besten Diıenste eısten
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Bruno Gebhardts EWa  es andDuc. ist zuletzt VoIl Meıster,
dessen emühungen, w1e der jetzıge Herausgeber sagl, gelungen ıst,
die erreichte öhe des gemeiınsamen Werkes 1n der Ausgabe och
einmal steigern, ın relBänden herausgegeben worden. Es erscheıint 1er
ZU. sı1ehenten Mal wıeder ın Zwel Bänden Die Beschränkung erfolgte, ‚„ U In
dıe Übersichtlichkeit der Darstellung wahren un:! die Lrwerbung
des Buches möglıchst weıten Kreisen auch be1i der geminderten Kaufkrafit

Tage ermöglichen”. Der Verlag hat einen u  n Grift gelan,
indem mıt Holtzmann wıederum einen hervorragenden, bedeutenden
Vertreter der Geschichtswissenschait für die Leitung des Werkes SCWANN.
ber auch die Namen der übrıgen Mitarbeıiter, Von denen inger und
Schultze och be1 der ersten Auflage beteiligt 9 bürgen für eine



Rezensionen309

auf der öhe der Forschung stehende Neubearbeıitung. Das gılt be-
sonders uch vVon den Nneu CWONNCNCH Kräften OePP,; TauDaC.
un! Schneider un nıcht uletzt VOoONn dem Herausgeber selbst, der die
Irüher Von eister bearbeıteten Abschnitte übernommen hat. Die Be-
arbeiter en sich em (018/ der Kürzungen es Wesentlliche
beizubehalten un! die NeuUuUeren Forschungen möglichst eingehend
berücksichtigen. Erfreulich ist insbesondere, daß uch 1er wıeder ıIn
Fällen, sich umstrıttene robleme, w1e eiwa diıe Entstehung
der Hälschung der Konstantinischen ung, die Kaiserkrönung arls

Gr andel(te, cAie verschıedenen Meinungen Wort gekommen
SInd, nd daß die Verfasser sıch em aben, 1n der Darstellung mÖögS-
lıchst sSacC.  1C. bleiben amı soll TE1LNC. nıcht gesagtl se1ln, daß mMan
In der Einschätzung un Bewertung mancher Ereignisse un:! Persön-
lichkeiten N1C. anderer Ansıcht als der etreffende Veriasser seın könnte.,
ber wesentlichen spiegel doch diıeses Werk den an der orschung
wiıder, und ist nıcht bloß geeignet, den Schüler iın die euische
Geschichte einzuführen un! weıteren Kreisen ber den Stand der
Forschungen Aufschluß geben, sonderen eistet uch dem Forscher,
nıcht zuletzt uch dem rchenhistoriker wertvolle Dienste. ber einen
un bın ich TEeLLC nıcht völlıg 1m aren. Er betrifit den CI -

hältnısmäßis großen Umfang der neuesien Geschichte vVon 1740
bis ın reicht der küurzere erstie Band gegenüber der vorausgehenden
Zeıt Das gılt namentlıc. von den letzten Abschnitten seıt 1840, die alleın
uüber 500 Seiliten, nahezu eın Drıiıttel des SaNzZCH Werkes, ausmachen, un!
NIC. uletzt VOo  an den allerneuesten Ereignissen seıt dem e  1eg LEune
Besc.  änkung un Zurückstellung des eigenen W erturteıils waäre 1ler

mehr angebracht, als sıch der Bearbeiter VoIL den och ebenden
Zeitgenossen Schritt 1Ur Schritt kontrollier s1e. dıe selbst bel den Er-
e1gn1ıssen beteiligt un die ınge ıIn mehr qls einem Punkte
enn doch etiwas anders beurteıllen, als 1er geschieht. Insbesondere
möchte der Kırchenhistoriker die Anregung geben, WenNnn schon auch dıe
kirchlichen Verhältnisse behandelt werden sollen, die Kapıtel ber
die neuesie Kirchengeschichte einer völlıgen Revision unterziehen
un erweıtern. Es macht doch Tür den, der die reiche Ent-
Taltung des katholischen Lebens ın Deutschland ın den etzten Jahr-
zehnten erleht hat, sıt venla verbo einen erhbärmlıchen Eindruck,
Wenn sıeht, WI1e diese mıiıt einigen Notizen ber Indizıerung theo-
logıscher en, Modern1ismus, Borromäus-Enzyklıka, gemischte hen
und kKatholikentage abgetan wWwIrd. Und uch Von dem, W3as ber die
evangelısche Kirche gesagtl wird, ann Nan nıcht9 daß eine der
proilangeschichtlichen arstellung entsprechende Kennzeichnung der

Göller.FEntwicklung gıbt
Wühr W., Studien Gregor VII Kirchenreform und Welt-

politik. München un Freising 1930 (Histor. Forschungen un
Quellen, begründet VoL Schlecht, herausgegeben VO  D ayer
und Ruf, eit 10)


